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Anke Hillmann-Richter ist seit  
1. Juli 2019 neue Leiterin des 

Fachdienstes Zentrale Dienste, Sozi-
alplanung. Sie war vorher als Teamlei-
terin bei der Deutschen Rentenversi-
cherung Baden-Württemberg in Ulm 
tätig und hat im Jahr 2019 ihr politik-
wissenschaftliches Masterstudium er-
folgreich abgeschlossen. 

Sozialplanung
 
Neue Fachdienstleiterin Zentrale Dienste, Sozialplanung

Anke 
Hillmann-Richter

Die Vorgängerin, Waltraud Mäule,  
wechselte zum Landkreistag Baden- 
Württemberg.

Der Fachdienst hat vielfältige 
Aufgaben zu bewältigen. Neben der 
Sozialplanung versteht sich der Fach-
dienst sich als interner Dienstleister 
für das gesamte Dezernat Jugend 
und Soziales.

Die Regionale Teilhabeplanung für Menschen mit  
Behinderung – Fortschreibung 2019 abgeschlossen

Der Alb-Donau-Kreis hat seinen 
Regionalen Teilhabeplan für 

Menschen mit Behinderung fortge-
schrieben. Ziel der Regionalen Teilha-
beplanung ist es, Angebote dezen-
tral, wohnortnah und bedarfsgerecht 
anzubieten. Dadurch soll die Selbst-
bestimmung und Chancengleichheit 
von Menschen mit Behinderung ge-
stärkt werden. Sie sollen noch besser 
am Leben in der Gemeinschaft teilha-
ben können. Im Mittelpunkt stehen 
dabei die Bereiche Wohnen, Arbeiten, 
Freizeitgestaltung und Teilhabe am 
Leben in der Gemeinde. 

Im Jahr 2018 wurde eine um-
fangreiche Fragebogenaktion unter 
dem Motto „Wo drückt der Schuh“ 
durchgeführt. Die Ergebnisse der 
Umfrage und die Angebote für Men-
schen mit Behinderung wurden im 
Anschluss daran in den vier Planungs-
regionen des Alb-Donau-Kreises je-
weils in einem Forum vorgestellt. Mit 
diesem umfangreichen Beteiligungs-
prozess wurden die notwendigen 
Vorarbeiten geleistet und eine soli-
de Datenbasis für die weitere Arbeit 
geschaffen:

Jugend und Soziales
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In einem zweiten Schritt erfolgten 
im Frühjahr 2019 in allen Planungsre
gionen Workshops, an denen sowohl 
Menschen mit als auch ohne Behin-
derung sowie Vertreterinnen und 
Vertreter von örtlichen Vereinen, den 
Leistungsanbietern und den Gemein-
den teilnahmen. Die Workshops fan-
den mit Unterstützung des Kommu-
nalverbands für Jugend und Soziales 
(KVJS) statt. Ziel war es, gemeinsam 
konkret umsetzbare Maßnahmen in 
den Themenfeldern „Bildung und Ar-
beit“, „Freizeit und gesellschaftliches 
Leben“ sowie „Wohnen und Barriere-
freiheit“ für den Regionalen Teilhabe-
plan zu erarbeiten. 

All diese Erkenntnisse sowie die 
Prognose des KVJS für die weitere 
Entwicklung in der Behindertenhilfe 
im Alb-Donau-Kreis in den kommen-
den 10 Jahren waren die Grundlage 
für die Handlungsempfehlungen und 
eine konkrete Maßnahmenplanung 

im Regionalen Teilhabeplan. Dabei 
lag der Fokus sowohl auf Maßnah-
men, die den gesamten Landkreis be-
treffen als auch auf einer Planung, die 
jeweils die Besonderheiten der einzel-
nen Planungsregion berücksichtigen.  

Der Regionale Teilhabeplan wur-
de am 3. Dezember 2019 in öffent-
licher Sitzung im Ausschuss Bildung, 
Gesundheit, Kultur und Soziales vor-
gestellt und ist auf der Homepage 
des Landratsamtes abrufbar.

Jetzt gilt es insbesondere ein sta-
biles Netzwerk zwischen Menschen 
mit Behinderungen, Einrichtungen, 
Vereinen und Ehrenamtlichen sowie 
den Städten und Gemeinden im Alb-
Donau-Kreis aufzubauen. Diese Auf-
gabe wird die Kommunale Beauftrag-
te für Menschen mit Behinderung des 
Landkreises übernehmen. Wichtig ist, 
dass die umfangreichen Maßnahmen 
nun zeitnah gemeinsam umgesetzt 
werden.

Beratung durch EUTB-Stellen

Die Ergänzende unabhängige Teil-
habeberatung, kurz EUTB, ist ein 

neues Beratungsangebot für Men-
schen mit und mit einer drohenden 
Behinderung. Im Zuge der Umset-
zung des Bundesteilhabegesetzes 
wurden unabhängige Beratungsstel-
len flächendeckend im ganzen Bun-

Über das Fachverfahren OpenPro-
soz wird ein Großteil der Sozial-

leistungen abgewickelt und ausge-
zahlt. Zu diesen Leistungen zählen 
die Eingliederungshilfe, die Grundsi-
cherung, die Hilfe zur Pflege, die Leis-
tungen nach dem Asylbewerberlei-
stungsgesetz, Leistungen zur Bildung 
und Teilhabe sowie die Landesblin-
denhilfe. 2019 wurden zum Stand 
September pro Monat durchschnitt-
lich 4,97 Millionen Euro ausgezahlt 
und Einnahmen in Höhe von knapp 
479.000 Euro verbucht.

Die Beratung und Unterstützung 
der rund 35 Sachbearbeiterinnen und 
Sachbearbeiter in Programmfragen 
zählt zu den Aufgaben der System-
betreuung. Projektarbeiten und die 
Umsetzung von gesetzlichen Än-
derungen im System zählen eben-
falls zu den Aufgaben. Der Start des 
Bundesteilhabegesetzes zum Ja-
nuar 2020 stellt das Team in diesem 
und nächsten Jahr vor besondere 
Herausforderungen.

Über das Fachverfahren Pro-
soz14+ werden die von den Beistän-
den vereinnahmten Gelder, sowie 
die Leistungen der Wirtschaftlichen 
Jugendhilfe und der Unterhaltsvor-
schusskasse, monatlich insgesamt 
rund 1,7 Millionen Euro ausgezahlt.

Die Systembetreuung unterstützt 
derzeit 28 Sachbearbeiterinnen und 
Sachbearbeiter in Programmfragen 
zu Prosoz14+. Sie pflegt die System-
parameter und Druckvorlagen, er-
stellt Auswertungen für internen Be-
darf und gesetzlich vorgeschriebener 
Jahres- und Quartalsstatistiken.

desgebiet geschaffen. Die Klienten 
können sich mit allen Anfragen an ih-
re EUTB-Beratung vor Ort wenden. Es 
kommt dabei nicht darauf an, welche 
Teilhabebeeinträchtigung vorliegt.  
Auch im Alb-Donau-Kreis gibt es eine 
EUTB-Stelle, in Blaubeuren.

EDV-Fachprogramme 
OpenProsoz
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